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Kinder. ^
Es wäre eine wichtige Frage , die man von jedem

Nenschen anfwerfen könnte : Wie sieht er auf Kinder,
nie stellt er sich zn Kindern , und wie sehen Kinder auf
hn ? Gewiß, vor diesen Fragen würde manche Größe
'ehr klein werden . Es gibt kaum ein besseres Erken¬
nungszeichen für Menschen, als ihr Verhalten zu Kindern .

--. , , - . . . Lhotzky .

M Wochenrundschau.
Tie neugebildete Reichsregierung hat sich

ant 7 . Oktober der Nationalversammlungvorgestelit . Tie
Redner der beteiligten drei Parteien , Meihrheitssozial-
demokratie, Demokratie und Zentrum beschränkten sich
ans kurze Aeußerungen , die im wesentlichen nur die Tat¬
sache festellten . Reichskanzler Bauer erläuterte dage¬
gen ausführlich das Programm der Regierung . Der
Kurs bleibt der seitherige, es wird nichts geändert . Vor¬
weg stellte der Reichskanzler fest , daß die Neigung
zur Arbeit zunehme und die wilde Streiklust verraucht sei.
Leider stehe aber die Korruption, die Sittenverderbnis in
voller Blüte ; mit allen Mitteln müsse man ihr ent¬
gegentreten . Tie parlamentarische Tätigkeit werde nun
hauptsächlich darauf zu richten sein , die Rechte der
wirtschaftlich Schwächeren , vor allem der Ar- ,
beiter scstznstellen . In dieser Richtung führte Bauer eine .
Reihe von Gesetzesvorlagen an , die der Nationalversamm¬
lung vorgelegt werden sollen . Obenan steht das vielum¬
strittene B e tri e b s r ü l e g e setz und das Gesetz über
die pflichtmäßigen Schiedsgerichte , die b . ide
als grundlegende Mittel zur Anbahnung und Erhaltung
des sozialen Friedens betrachtet werden . Dazu kom¬
men die wichtigen Finanzreformvorlageii, die Reichssi-
nanzminister Erzperger als besonders dringlich be-
zeichuete . Tie Nationalversammlung haOZalso ein ge¬
schüttelt und gerüttelt volles Maß von Arbeiten zu er¬
ledigen und es ist kaum abzuseheu, wie sie damit bis zum
Frühjahr fertig werden »soll . Vor dem Fuihjahr können
jedenfalls , wie der Reichskanzler mitteilte , die Wahlen
zu in Reichstag nicht vorgenommen werden , da der
Regierung daran gelegen ist, daß die sämtlichen Vorlagen
ihres Programms von der gegenwärtigen Nationalver¬
sammlung verabschiedet werden.

Viele Sorgen macht der Reichsregierung das beu'
ich -

tigle „ Loch im Westen "
. Das heißt , eigentlich sind

es deren zwei , ein legitimes und ein iliegilimes . Be¬
kanntlich sind die Zölle für Waren, die vom Ausland
nach Deutschland eingeführt werden, in Gold zn beza, -- ,
len oder ist in anderen Werten , z . B . in deutschem Pa - '
Piergeld so viel zu erlegen, daß der Goldkurs erreicht ivird.
Tie feindlichen Besetzungsbehörden habeil aber die Zoll¬
bestimmung nicht anerkannt und lassen sie für ihr Gebiet
nicht anwcnden . So entsteht der niedliche Zustand , daß
nms ganze Reich herum eine Goldzolischranke anfgerichtrt
ist , nur nicht da , wo die Haupteinfuhr stattsindct , näm¬
lich im Westen . Und durch dieses Loch' marschieren die
Waren der Verbandsländer in Massen ein zn einen , Zoll¬
satz, der — vermöge der Valuta — um etwa 80 Proz.
niedriger ist , als der an ocn übrigen Reichsgrenzen .
Tenn hier muß , wie gesagt, der Zoll in Gold bezahlt
werden, im Westen genügt ein Papierschein von glei¬
chem Nennwert . Wenn z . B . ans irgend eine Ware ein
Zoll von 20 Mark gelegt ist, so mchsen für eine solche
Ware , wo rm sie über Bremen , Hamburg , Danzig oder
Konstanz ins Reich kommt, 20 Goldmark Zoll bezahlt
werden, kommt sie aber über Köln herein , so beträgt der
Zoll nur 4 Goldmark (denn im letzten Fall kann der Zoll
in deutschem Papjerge. d, von dem im feindlichen Ausland .
Milliarden angesammelt sind , eben mit zu dem Zweck
des Zollprofits, bezah t werden , und die 20 Mark -Note
hat derzeit etwa den Wert von 4 Goldmark ) . Oder
wenn in beiden Fällen der Zoll in deutschem Papier¬
geld bezahlt wird , so hat man für die gleiche Ware in
Hamburg 5 Zwanzig -Mark- Schejne, in wö n nur einen
zu entrichten . Diese wohlberechnete Wil .kürlichkeit ma¬
chen sich die feindlichen Länder , besonders England weid¬
lich zunutze . In Köln liegen für etwa 200 Millionen
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Reich aber ivird nicht nur in seinen Zolleinnahmen um
viele Millionen geschädigt , sondern es wandern durch
die unerwünschte Wareneinsuhr Milliarden aus dem Land,
und das Uebel wird umso schlimmer, je mehr sich der
feindliche Landet bei uns festsetzt. Das ist der zweite
Teil des - Kriegs , der Krieg nach dem Krieg , wie Lloyd
George ihn nannte, der in der jetzigen Form den Vor¬
zug hak , d

' er sogar mit den Stechpalmzweigen des Wohl¬
wollens uno der „Menschlichkeit " drapiert werden kann .
Außerdem ivird die „ illegitime " Wareneinfuhr, der
Schleichhandel von den besetzten Gebieten aus verständnis¬
voll gefördert , die Franzosen besonders leisten darin Her¬
vorragendes . Alles was die draußen an Schund zu han¬
deln haben, kommt auf diesem Wege zu uns herein und
wird , wie alle Schleichware, besonders hoch bezahlt . Daß
lei dieser Milliardenflucht die deutsche Valuta sich nicht
bessern kann, liegt auf der Hand und alle Bemühungen ,
sie zu heben , bleiben umsonst. Das feindliche Ausland
hat kein Interesse daran, daß unsere Valuta gesunde . Sie
darf natürlich nicht zu tief sinken , sonst wäre es ja
mit den Auslandskäusen überhaupt vorbei ; aber sie soll
auch auf absehbare Zeit nicht anfkommen, damit man
durch die so nützlichen Zollpapierchen dem deutschen Fis¬
kus ein Schnippchen schlagen — und die deutschen Jn -
duftriepapiere aus billige und gute Manier erwerben kann.
Auch davon sind schon Milliardenwerte ins Ausland
gegangen . Die Reichsregierung ha ! nun mit den Ver¬
bandsregierung Verhandlungen eingeleitet, um das
„ Loch im Westen " zn verstopfen, aber es ist billig zn
bezweifeln, ob sie großen Erfolg haben wird . Engtand
zumal wird sich vorerst die außerordentlich günstige Ge¬
legenheit, sich in Deutschland handelspolitisch fesiz' setzen ,
schwerlich nehmen lassen . Der Reichsfinanzminister sprach'
oavon , daß die ausländische Einfuhr kontingentiert und
unter Staatsaufsicht gestellt werden solle ; der Gedanke
hat viel für sich , ob er aber durchführbar ist , ist eine
andere Frage, da die Möglichkeit vorliegt , daß die Ver¬
bündeten die Maßregel nicht anerkennen und da wir keine
Macht haben, sie gegen ihren Willen durchznsetzen . Außer¬
dem würde wohl der Handel die Staatsaussicht durch
den Schleichweg in noch höherem Maße als bis jetzt
zn umgehen suchen .

Tie Verbündeten gefallen sich wieder in der Rolle deS
strengen Wächters über der Vertragserfüllung. Tie gro¬
ße Blocka de ist uns aufs neue angedroht , weil Ne
Reichsregierung angeblich ihre Vertragspflicht verletzt
habe, indem sie die deutschen Truppen immer noch nicht
aus dem Baltenland zurückholte. Man muß doch einen
Vorwand haben, um die unerhörte „völlige Ent¬
waffnung " Deutschlands , die Frankreich verlangt, be¬
gründen zu können. Einen anderen Zweck kann die
Drohung des Verbands kaum haben, denn er kennt die
Lage im Baltenland besser als' die deutsche Reichsregie¬
rung , hat er doch die Lage selbst geschaffenl Er weiß
ganz wohl, aber er will es nicht Wilsen, daß die Reichs¬
regierung in der Sache tat, was sie konnte. Ta haben
nun aber die deutschen Truppen in Kurland ihrerseits
einen Aufruf an die Reich sregierung gerichtet,
sie solle die Truppen nicht im Stich lassen , denn sie
kämpfen im Baltenland um Deutschlands Existenz,
die vom Bolschetvismus bedroht sei . Tie Regierung solle
nicht durch die Drohungen des Verbands sich einschnch-
tern lassen, wo alles auf dem Spiele stehe. Sie wer¬
den weiter kämpfen und sei es auch, wenn es nicht anders
gehe, in den Reihen des russischen Heeres . Ter Be¬
fehlshaber des Freiwilligenkorps , Major Bischofs for¬
derte seine Truppen auf , bei der Fahne zu bleiben und den
Kampf in Waffenbrüderschaft mit dem rufsischen Korps
des Grafen Keller gegen die Feinde Rußlands und
Deutschlands fortzufetzen , um das russische Reich wieder-
herzustellei! . Ter Chef der r » n sch -m Armee in den West¬
provinzen benachrichtigte den Verbaiidsvertre . ee in Kur¬
land , daß er den deutschen Truppen Gelegenheit und
Sicherheit zugesagr habe, sich ans Kurland zurückznziehen .
Er sei aber von lei -ischen und esthnischen Truppen an-
lwsoissen worden und er werde energisch gegen diese vor- i
gehen . (Wozu zn bemerken i >t , daß die Letten und Esthen
von dem englischen General Gough zn ihrem Vorgehen
ermuntert worden sind. ) Man kann sich jetzt eher ein
Bild von der Lage im Baltenlnnd machen . Wie Kolt-
schak im Osten, Tenikin im Süden, so faßt das nordwest¬
russische Korps Keller und Bermondt die Bolschewisten
von der Ostsee aus . Ist der gefährliche Feind im In¬
nern lef '
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und von Grund aus neu an/gebaut werden . Es fehlt
nicht mehr viel zn dem endgültigen Sieg, denn der Bol¬
schewismus ist erschöpft und liegt in den Todesznckun-
gen . Lenin und Trotzks sind sich spinnefeind und
einer soll den anderen haben verhaften lassen ; wen es
getroffen hat, ist nicht klar, ist am Ende auch gleichgül¬
tig . Tie Bolschewisten haben Wilson um Frieden ge¬
beten und wollen auf ihre ganze Bolschewisterei ver¬
zichten , nur solle man sie ungerupft nach Südamerika
auswandern lassen . Es gibt Leute, die zwar sehr damit
einverstanden sind , daß dem Bolschewismus der Gar¬
aus gemacht wird , die es aber gar nicht gerne sehen , wenn
Rußland wieder erstarken würde , gleichviel ob als Republik
oder Kaiserreich. Ganz besonders unangenehm wäre eS
manchen Leuten , wenn die Befreiung Rußlands mit
deutscher Hilfe, und wären es auch nur übergelretene Frei-

. willige , erkämpft würde , denn dadurch könnte sich das
anbahnen , was ein amerikanischer Senator prophezeit
hat : ein neuer Dreibund Deutschland—Rußland—Japan
der den Vertrag von Versailles mitsamt dem von D .
Germain über den Laufen werfen und als mächtiger
Magnet für die Völler Europas und Asiens den Tyran -
nenbnnd England- Frankreich - Amerika lahm legen wür¬
de. Ist es Zufall, daß gerade jetzt , wo die russischen
Heere den Bolschewismus eingekreist haben und zum letz-
ten Schlag ausholen , Zwietracht zwischen Tenikin und
den Ukrainern ausbricht und zum brndermörderischeu
Kampfe führt , oder Hai man hier nicht eine verborgene
Regie zu vermute » ? Von den Russen war man doch
solche Streiche bisher nicht gewöhnt . Doch das neben¬
bei . In dem Wunsche , daß die fatale Geschichte mit
dem Baltenland möglichst bald aus der Welt geschafft
werde , ist in Deutschland alles einig . Aber man kann
die Befürchtung nicht los werden , daß alsbald eine andere
Beschwerde und Drohung uns aufaetischt würde , auch
wenn morgen der letzte Mann aus Kurland heimgckehrt
wäre . Wozu freilich — leider — nicht viel Aussicht
besteht . Hat doch erst eine Abteilung von 120 deut¬
schen Grenzjägern in Tilsit mit Sack und Pack die kur¬
ländische Grenze überschritten, um sich mit dem balti¬
schen Freikorps zu vereinigen .

*
Ter Eisenbahnerstreik in Englandist durch

Vergleich vorläufig erledigt . Nach den verbreiteten Nach¬
richten mußte man annehmen , daß der wirtschaftliche
Kampf trotz der Einigung in der Form eines Vergleich«
mit einem glatten Sieg der Regierung und Lloyd
Georges geendet habe. Dem ist aber , wie man immer kla¬
rer sieht , durchaus nicht so . Tie Eisenbahner in Eng¬
land zerfallen in viele Unterabteilungen , deren unterste,
die der ungelernten Arbeiter , bis zum Krieg einen Wochen -
lohu von 20 Schilling (20 Mark Friedenskurs) hatte .
Ter Lohnkampf von 1911 ging für die Eisenbahner ver¬
loren und 1914 sollte er wieder aufgenommen werden.
Da brach der Krieg aus und zwischen dem Verband
und der Regierung wurde ein Waffenstillstand geschlos-
sen , nach dem die Eisenbahner und zwar jede Arbeiterart
gleichmäßig eine Kriegszulage von 33 Schilling die Woch«
erhielten . Ende dieses Jahres wäre die Abmachung ab¬
gelaufen . Tie Fortzahlung durchznsetzen war der Zweck
des neuen Kampfes . Lloyd George war zu cin nn Min-
destwocheniohn von 40 Schill ug für unge ernie r - 4er
lvrest . da die
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13 bis 14 Schilling erfahren hätten, lehnte der Ver¬
band das Regierungsangebot ab und verkündete den
Streik. Ter nun geschlossene Vergleich sichert bis zum
30 . September 1920 einen Mindestwochenlohn von 51
Schilling , die Arbeiterforderung ist also sinanziell
wenigstens fast restlos durchgedrungen . Nicht so die
andere Forderung sozialpolitischer Art : Die Verstaat¬
lichung der Eisenbahnen , die in England fast
durchweg in den Händen von Gesellschaften sind . Die¬
sen Hauptpunkt seines Programms hofft der Eiicnbah -
nerverband bei dein Kampf , der im nächsten Jahr kom¬
men wird , durchsetzen können : denn d -i - nber kann kein
Zweifel sein , daß es nur wieder ein Wipstnßillstand ist,
der dem Streik ein Ende setzte . Ein Zeichen der vor¬
züglichen politischen Schulung des englischen Volks ist
es, daß der gewaltige Kampf , von ganz veceiiizelien Aus¬
nahmen abgesehen , ohne jede Gewa . ttät akZt ausg ' fochten
wurde . Tie Regierung hat übrigens mit gutem Bedacht
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^ wüßten Maßnahmen der Regierung keine Gewalt ent¬
gegen. Auf der anderen Seite hielt man es im bürger¬
lichen Lager für selbstverständlich, der Regierung mit Aus¬
bietung aller Kräfte zu Hilse zu kommen und an diesem
Massenaufgebot der bürgerlichen Freiwilligen hätte al¬
lerdings der Streik scheitern müssen, wenn nicht der Ver¬
band der Transportarbeiter wenigstens für die Vermitt¬
lung sein Gewicht in die -Wagschale gelegt hätte . Ter
Eisend ahnerstreik ist - überfein ernstes Warnungszeichen
für England: wie ein - erstes/Wetterleuchten kündigt er
an , daß auch in Albion die Klasse n kä m Pf e kom
rneii werden, die andere Länder schon so schwer erschüttert
haben. Und bei der wirtschaftlichen und sozialen Struk
tur Englands können sie für das Jnselreilh sehr gesähr
lich werden. Nach der Schätzung des früheren Ärbejts-
miuisters Clynes soll der jetzige Streik einen volks¬
wirtschaftlichen Verlust von einer Milliarde Mark zur
Folge haben. Wird einmal das alte , wirtschaftliche Eng
land in seinen Grundvesten erschüttert , dann wird die neue
Zeit anbrechen.

Nach langen Verhandlungen hat die fra uz ösische
Kammer den Frie d c n sv e r t r a g von Versail¬
les mit 372 gegen 53 Stimmen , ,r a t i s i z i e r t" . Was
alles in der Kammer über den Krieg , den Frieden und
über Deutschland gesprochen wurde , das ist wert , als
geschichtliches Dokument für alle Zeiten sestgehalren zu
werden . Tie Berichte über die Verhandlungen , die mir
erhielten, waren äußerst dürftig und unvollständig , und
wenn man sich unterrichten wollte , mußte man schon
die neutralen Blätter zu Hilfe nehmen. Von Obrig¬
keitswegen sollten die französischen Kammerverhandlungen
übersetzt und bei uns verbreitet werden, dann würde
man erst erfahren, was der sogenannte Friede nach der
Auffassung der Franzosen , die nach Lage der Verhältnisse
eben doch als unsere nächsten Nachbarn ausschlaggebend
sind, bedeutet. Nichts als Haß und Rache und daneben
»ine unüberwindliche Furcht , die in dem Unterbewußt-
fein wurzeln mag, daß der „Friede " eine UnHehener -
Lchkeit und Unmöglichkeit sei und daß, wenn ern Hitz¬
kopf wie Clemenceau 48 Jahre aus die Rache warten
konnte, auch drüben über dem Rhein Männer sich fin¬
den , die 48 Jahre warten können. Dieselbe Gewalt , die
den Frieden unter Vertragsbruch erzwungen hat, müßte
also auf lange Tauer aufgeboten werden, um diesen
Frieden zu erhalten . Davor graut es den Franzosen , zumal
ft« offenbar zu dem Schutzbündnis mit Amerika kein
allzu großes Vertrauen haben. Daher der Antrag,
Deutschland völlig zu entwaffen und durch immer neue
Auslagen auf alle Zeiten jedwede militärische Wappnung
unmöglich zu machen . Braucht der französische Senat
zur Bestätigung des . Vertrags ebenso lange wie die Kam¬
mer , so wird ja ungefähr ein Jahr über der Beratung
des Friedens nach Einstellung der Feldkämpfe um sein .
Auch dies kennzeichnet den Weltkrieg und die berühmte
Friedenskonferenz vortrefflich ; war doch letztere nach
einer beinnnte» Redensart Wilsons berufen , „ Europa so
rasch wie möglich den Frieden zu geben "

. Alles Lug
und Trug.

Nur in Italien hat man formell wenigstens voran -
zemacht . Ter König hat auf Verlangen des Ministeriums
durch Dekret den Frieden bestätigt und das neuzuwählcnde
Parlament soll den Staatsakt nachträglich genehmigen.
Die „ eilige " Ratifizierung geschah natürlich nicht Teulsch-
land oder Oesterreich zuliebe , sondern aus höchst eigen¬
nützigen Gründen . Das Ministerium Nitti wäre näm¬
lich sehr wahrscheinlich zu Fall gekommen , wenn die nun
aufgelöste Kammer über den Friedensvertrag zu be¬
schließen gehabt hätte , und zmar nicht eigentlich um des
Ver - ' ags willen , sondern wegen des Abenteuers Au-
nunzios , der immer noch sein Unwesen treibt . Tie Kriegs -
Partei in Italien möchte , daß die Regierung An-nun -
zios Sache zu der ihrigen mache — und die Regie¬
rung möchte es im Geheimen wohl auch —, aber die
Sozialisten vrotestiece» gegen das gefährliche Spiel , aus
dem ' rüher oder später doch einmal ein Krieg mit der
jugch '

. e-wifchen Macht unter Serbiens Führung hercm s-
E . ch - n muß . Schon jetzt stehen sich die beiden Rivalen
au - dem westlichen Balkan kampfbereit gegenüber und in
A t b a n i e n haben die Italiener bereits ordentliche Hiebe
di ! ' . . ,men und sind an die Küste zurückgeworfen morden.
E - > ist nicht allein der Rassengegensatz zwischen Slawen
und Romanen , der die - Italiener auf dem Balkan verhaßt
macht , sondern ihre merkwürdige Begabung , sich des
Handels zu bemächtigen und ihn mouopolartig , um nicht
zu sa n n wucherisch auszubeuteu . Aus dem gleichen Grund
eO 'men sich bekanntlich die Griechen allgemeiner Un-
detMaheit auf dem Balkan . Tie Serben glauben sich im
Falle des Losschlagens der amerikanischen Unterstützung
versichert halten zu dürfen , was ihren Mut erhöht . Ob
sie dabei richtig rechnen , ist eine andere Frage. Aber
jedenfalls ist die Lage der italienischen Regierung schwierig
und min '

, die Notifizierung ist die Krisis nur aufgeschoben ,
nich : auch -' hi ' ben . Tie Parteien arbeiten schon mit Hoch¬
druck , ür die neuen Wahlen .

Nenes vom Tage.
Amerikanisch-deutsche Rohftoffgesellschaft.Berlin , 10. Okt. Ein hiesiges Nachrichtenbureauweloet , unter Beteiligung von deutschen und amerikani-

Ven Banken und Industriellen sei eine Gesellschaft zur-Beschaffung von Rohstoffen für die deutsche Industrie ge¬gründet worden . Das zur Versüaung stehende Kapital
betrage mehrere Milliarden : Kredite stehen in Amerika in
beträchtlicher Höhe zur Verfügung . Die Be '.ablung ge¬
schehe in Reichsmark, von deren Kurs die Preise ab¬
gängig sind. Ter Sitz der Gesellschaft sei Neupork und
Hamburg . . , - -

Rcichsarchiv .
Berlin , 10 . Okt. Tie Reichsregierung beabsichtigt

die Errichtung eines Neichsarchivs, in dem das überaus
Wertvolle Material des Generalstabs , der nach dem Feie
»eusvertrag aufgelöst werden muß, gesichtet und wissen¬
schaftlich bearbeitet werden soll .

Eine Jndustrieprovinz.
Berlin , 10. Okt. Gestern fand nach dem „ Lokal-

nizeiger " eine Besprechung der preupijchen Abgeordneten
aus dem rheinisch -westfälischen Fndustriebezirk

'
statt, um

zu der von der Zentrumsparte ! vvrgeschlageiien Bildung
ftner besonderen Jndustrieprovinz oder eines den rhei¬
nisch -westfälischen Jndnstriebezirk umfassenden Zweckver
daiids Stellung zu nehmen . Tie Vertreter der deutschen
Volkspartei , der demokratischen Partei und der sozial
demokratischer ! Partei äußerten sich ablehnend. Tie Frage
wurde einem Ausschuß von fünf Mitgliedern zur weiteren
Behandlung überwiesen.

Kommnnistischc Agitation.
Berlin , 10. Okt. Tie Polizei verhaftete in N ü r n

berg verschiedene Führer der kommunistischen Bewe¬
gung , darunter einige Agitatoren aus Berlin.

Berlin , 10. Okt . Oberbefehlshaber Nosre hat die
„Freiheit" (Unabh . Soz. ) auf drei Tage verboten , weil
sie die Behauptung aufgestellt hat, tunk es in Deutschland
Mörderzentralen gebe , die gutbezahlte Mordbuben suchen,
worauf das Attentat aus Hanse zurückzuführeu sei .

Aus dem besetzten Gebiet .
Berlin , 10 . Okt. Aus dem Saarrcvier be

richtet eine sozialdemokratische Korrespondenz, daß sich
die polizeilichen Zustände dort ' immer skandalöser gestal¬
ten . Auspeien, Faustschläge, Peitschenhiebe , Fußtritte ge
hören zu der allgemeine» Behandlung , welche die Be
völkerung wegen geringfügiger Ueberirc laugen der Be
satzuugsvorschristeu zu erdulden hat .

Saarbrücken, 10 . Okt . (Havas . ) Verdächtige Eie
mente versuchten am 30 . September abends , inner Aus¬
nutzung des Metaltarbeitcrstreiks . Unruh ?!! hervorzurnsen .
Ein Trupp feldgrau gekleideter junger Leute , die mit Re¬
volvern bewaffnet waren , griffen das / entrolle . egropl-en -
amt au . Eine andere Bande organjsierie sie Plünderung
von Magazinen, insbesondere derjenigen der Lebe smittel .
Französische Truppen stellten die Ordnung wieder per .
wobei ein französischer Soldat gerötet wurde. Ein neuer
Versuch , Unruhen zu stiften , scheiterte am 8 . Okt . Ter
größte Teil der Streikenden nahm die Arbeit wieder aui ,
um mit den Aufständischen keine gemeinsame Sache zu
machen . Das Kriegsgericht verurteilte einen derielb n
zum Tode und 8 zu 20 Jahren Zwangsarbeit . ( Fran¬
zösische Meldung !)

Nach dem „Petit Partien " ist General Humberl
zum Generalgouverneur in Straßburg ernannt worden

Uebcrschuß au Lokomoiiv u .
Wien , 10. Okt. Tie französische Regierung hat

der tschecho -slowakischen Republik tOO Lokomotiven zur
Verfügung gestellt, damit Kohlen nach Wien befördert
werden könnten.

Nicht stichhaltig .
Paris , 10 . kOt . Ter Oberste Rat hat de» ! deut

scheu Vorschlag, eine gemeinsame Kommission nach dem
Baltenland zu entsenden, um die dortige Lage zu unter¬
suchen, zugestimmt. Tie übrigen in der deutschen Antwort¬
note angeführten Gründe gegen die Trohuote des Ver¬
bands wurden als nicht stichhaltig abgelehnt.

Elemenceau geht i » den Ruhestand .
Paris , 10 . Okt . Einer Abordnung von ehemaligen

Frontsoldaten erklärte Elemenceau , er «volle nach 50 Jah¬
ren Arbeit sich vom öffentlichen Leben - zurückzieheii . Er¬
werbe.

Der Rasteukampf in Amerika .
Haag , 10. Okt. Ter „Nieuwe Courant" meldet aus

Washington , der amerikanische Kongreß hat eine Unter¬
suchung über die Rassenkämpfe eingeleitet . Kongreßmit
glieder aus dem Süden haben Briefe erhalten , in denen
sie mit dem Tode bedroht werden, wenn sie sich für die
Neger entsetzen . Tie Neger treten , seit sie in Frankreich
gekämpft haben und bei ihrer Heimkehr von der Front
festlich empfangen wurden , sehr anmaßend auf .

Hafenstreik in Neuyork .
Amsterdam , 10. Ott . Tie Tockarbelter in Neu

York haben trotz der neuen Lohnerhöhung die Arbeit
niedergelegt. 50 -60 000 Mann sind im Ausjtaud .

Auswanderung «atz Merftro .
Zürich , 9 . Okt. Tie Preß -Informativn m ?! Nl au -

Mexiko : lieber 30 000 Anfragen von Deutschen , die sich
hier uiederlasseu wollen , liegen bisher vor . Ter Vertre¬
ter der deutschen Regierung hat das Ersuchen an die
mexikanische Regierung gerichtet, ihm die nötigen Aus¬
künfte über die mexikanischen Arbeitsbedingungen zukom-
men zu lassen , die für die zu erwartenden Einwanderer
von besonderer Wichtigkeit seien . g

'Die Prämienanleihe .
Tie neue Prämienanleihe gelangt Voraussicht ich An¬

fang November mit 6 Milliarden Mark in Abschnitten zu
je 1000 Mark zur Ausgabe . Tie Anleihe ist unverzinslich
und läuft 80 Jahre . In den ersten 40 Jahren werden 3
Milliarden Mark und in den zweiten 40 Jahren die rest¬
lichen 2 Milliarden Mark getilgt werden . Ter Zeich-
nuugspreis ist 100 Prozent. Tie Häifte muß in bar,
die andere kann in Kriegsanleihe , die zu pari angenommen
wird , entrichtet werden. In den jährlich zweimal stattfin -
denden Gewinnziehungen werden je 25 Mill . M k . in Form
von Einzelprämien , darunter fünf Gewinne zu je einer
Mill . Mk . mjt 10 Prozent Abzug bezah . t werden. Bei
der jährlich einmal stattfindeudeu ToguiigSziehmig werden
auf 1000 Mk . Kapital jährlich 50 - Mk . oder ein Bonus
bezahlt, der für die ersten 30 Jahre 1040 , ftir die nächsten
10 Jahre 800 Mk . und für die letzten 40 Jahre 400t) Mk .
beträgt . Jedes zweite gezogene

'
Stück Hai Anrecht aus

einen Bonus . Außerdem kann der Inhaber oach 20
Jahren dem Staate seinen Besitz kündigen .

Berlin , 9 . Okt .
Bei der Beratung des Haushalts des K inisteriums

des Aeußern ließ Minister Müller eine Bemerkung
einfliegen, aus der zu schließen ist , daß die Entente nichts
dagegen eiuzuweuden hätte , wenn diejenigen deutschen
Truppen , die anZ dem Ba ' teuland nick, nach -Deutschland
znrückkehren wollen , unter die russische Fahne treten . Das
wäre allerdings woh ! die einfachste Lösung lder Frage,
die so gefährlich zu werden drohte . Tem Festhalten her
Rechlen an der Monarchie Hielt Müller entgegen, daß zur
Wiederherstellnng der Monorchie doch auch Monarchen ge¬
hören und wen hätte die Rechte zu präsentieren ? Abg.
Tr . Traub (Deutichnt ! .) sagte , er könne sich nicht dar¬
über srenen, daß es Frankreich schlecht gehe :

' denn wenn
es ihm besser ginge , würde es o..nch uns besser gehen .
Tie Revolution erklärte Abg . v . Richthofen (Dem .)
für eine Folge der Niederlage und die Niederlage sei
eine Folge der falschen Führung im Kriege. Alle Mög¬
lichkeiten , den Krieg zu beenden, habe man vorübergehen
lassen . Tie Beteiligung der Rechten an der Regierung
sei ganz unmöglich. Ein Sieg der Rechten würde den
Ruin des Landes bedeuten. Tie Aeiißerungen riefen auf
der rechten Seite stürmischen Widerspruch hervor , wäh¬
rend die Linke wiederholt die Ausführungen RichthostzN-
mit starkem Beifall begleitete. . . . . . . ..

Fortsetzung der 2 . Beratung des Haushalts und der psllti-
schen Besprechung .

Abg . Cehi ! ( U .S .) : Solche Mordnnjchiäge , wie die aus
meinen Freund Haase . gedeihe» mir zu leicht ln einer Atmosvhär « .
mo gefällige Offiziere der Rci bswehr Mörder mit Auslands¬
pässen versehen. Die Lockrufe Schcideinanns können uns nicht
rühren . Herr Ebert hat schon seinen Lohn dahin . Wenn die
Entwicklung so weiter geht , wird er der erste und letzte soziali¬
stische Rcichspründent sei, . Bei den Einigmigsoerhandlungen
zwischen den beiden sozialibischcn Parteien '

haben die Mehr¬
heitssozialisten die Meh '.atz : der Ministerposten beansprucht und
den llnabkängiccn die Berantwortmig aufbiirden wollen . Wenn
Sie ( nach den MebrhestKoz,misten ) nicht mehr Koalltionspolttik
treiben , sondern w rkliche demokratische, sozialistische Politik
von der äußersten Linken aus treiben wollen , dann wäre über
eine Wiedervereinigung zu reden . Der Arbeiterschaft wäre viel
mohler. wenn Sie nicht in der Regierung säßen , sondern mit
uns Opposition machten. Erst dann hatten wir das Vertrauen
des - Auslands. Einer der Hauptschuldigen im Baltikum ist
Winnig (Mshrhcitssoz . ) . Die Werbungen sind hier in Berlin « wer¬
den Angen des Reichsw .- nr -n niste . s bis in den Sommer hinein¬
gegangen . Die schw .-rst - Sünde Lee Regierung ist die daß sie di«
Beziehungen zu Rußland noch nicht miederhergesiellt hat .

Reichswehrminister Noske : H rr Herfth (D .Nat . ) hat mir die
Erklärung abgegeben daß der Pmteinorstand der Deutsch-Na¬
tionalen dem Inhal ! des gelte-n e -wähnte .« Pamphlets fernstehe.
Ich nehme davon .0. cn . .cuis . Gegen einen neuen Bürgerkrieg
muß die Regierung Sickerungsmazrtt -.eln wessen. Es ist zuzu-
geben , daß in Berl^ dei B r .ammlungsverlwteg Mißgri se nsr -
gekommen sind . ANr » nane -.-,neidete V -rsamiwungen können
und werden nicht geduldet werden. D e Unabhängigen machen
das Ausland schar , gegen uns durch t . ilive .se erlogene Rach .-
richten . ( Lärm link Wir brn i h -en Soldaten a» der Ostgr
und im Innern. Polen vergrößert seine Armee dauernd .

'
Wir

werden die Truppen abbau .m sobald dies angängig ist . Deutsch ,
land hat die Ratifizierung nicht verzögert/ Deutschland wird
den Vertrag lvpa ! halten . Die Partei des Herrn Loki, sollte
slck das Denunzieren allmählich schenken . Die nationale

'
Würde¬

losigkeit und Stieselleckerei der Partei des Herrn Cohn über¬
steigt doch alles Maß . Werbungen für die Reichswehr haken
seit lVs Monaten fast restlos aufgehört . Aber bei de » kurzenKontrakten mit den Lei . len , ind hie >' und da Reueinstellungen
nötig . Verhandlungen mit der Entente über alle militärischen
Fragen werden eingeieitet werden soweit dies nötig ist , unialles Mißtrauen zu beseitigen. Die Werbungen für KurlandAMüen leider nicht io rasch abgesteiit werden . In Deutschlandvriindcn sich noch rusii . che Bolschewisten . Einige von ihnen be¬
teiligten sich in München , sodaß wir sie nicht frei hernm'anfen
lassen können . Gegenüber den unbotmäßigen Soldaten in Kur .
land die Sperrung der Lebensmittel anzuwenden , geht nicht an ,
sonst würden die Leute in Lettland plündern , und wir müssendas Land unversehrt verlassen.

Relchsmunster Müller : Durch Vermittlung des amerikani -
scheu Staatssekre ' ärs in Baris ist un - ein Schreiben zuaegaugen ,wonach die Zu 'wsn 'n de . deutschen Geiveekschasten in Washing¬ton von der dortigen Konferenz abhängt . Die Regierung und
die Vertreter de -- st . e stieb w werden , ebenso wie die Gewerk¬
schaften . gerne an Ser Ksnf . ren .z teilnehmen , vorausgesetzt, daß
mir vollberechtigt NN Li brr derselben sein werden/ Verhand¬
lungen diesbezüglich nnS im Gange . Zurzeit können wir keine
Verträge »ist der russ scheu Reaiernng schließen . Das - ist uns npr
der Ratifizierung verboten . Ich Korse, daß wir später einmal mit
Rußland in w -

rtstbastii .he B ' . i -Hungen kmimen . Nach Polen
:st von uns k in Heeresm: nristanst mordest wohl aber nach
KcI Dch.e .hv - Slownk ' i mn Bewistigung der Entensc . Di« let¬
tische Regierung stekt uns dem Standpunkt, daß der Vertrag
bezüglich des Emi ' iirlerunnsrechts der deutschen Tr ippe » deshalb
hinfällig ist weil ein Teil der deutschen Truppen sich an dein
Staatsstreich beieiliu habe. Ich hasse daß unst- ce Leute nunm - k :
znriickkeinen -und stg , „ ,cht schuldig mache » an dem Mord der
Greisc und Kstid -e den die ' Blocknde im Gefolge haben würde .General v . d . Goitz hat erkstirt daß er an keiner Gegen -
revolut -on testnehmen werde . Er lost aber doch abgelöst werden,wegen des Mißtrauens das nun einmal gegen ihn bcst - bt . und
weil er nicht der rechte Mann zu Verhandlungen zu sein scheint .Die Affäre der mestrussische » Regierung ist

'
hier amtlich nickt

bekannt . Iedenkatls erkennen mir keine » ord - oder siidmest -
russische Regierung a » . Die russischen Werbungen suchen wir zuverhindern. Ich hoffe , daß die Trnvve » im Baltikum die
ruhige lleberlegnnq ivieder gewinnen . Wir müssen heraus «n «dem Baltikum. .

Abg . Eisenberger ( keine Fraktion) kann sich im allae -
meinen mit den Ausführungen des Reichskanzlers einverstandenerklären . Zur Lösung des

'
Ernährungsproblems muß dje R «.

glernng eine .Sanvolistk" treiben und tue E -l- weinezucht fördern.



L « » Scberzecke»
Am Umsturz vorbei .

Ter Veteranen - und Kriegerverein Watzling hat sich
kurz vor der Revolution eine neue , schön gestickte Fahne
zugelegl : Im meißblanen Rantenseld gvld - , silber - uno
rvtgestickt das bayerische Wappen mit der Krone unb
darunter „ In Treue jest " — ! es war eine rechte
Freude . Ta kommt die damische Revolution !

„ Was tuan ma jetzt mit da Fahna ?" Ter rote
Schuster ttnrzbichler wußte Rat . Er nahm , das Tuch
mir in die Stadt zur Stickerin , uno am Neujahr las
man daraus :

„ In Treue sest
lebe die Republik ! !" , 1
Die Vorsichtige .

„ Wo ist Tein Verlobter , der Assessor ?" — „ Ich
Hab ' die Verlobung gelöst , Ter hat kein sicheres Ein¬
kommen , Ich heirate jetzt einen Arbeitslosen, "

-
'

: r streikender Geistlicher .
Ein Prediger in Kuor Eonnty , Kentucky , hat kürz¬

lich die Arbeit eingestellt und gibt in den Blättern fol¬
genden Grund dafür an : „Sechs Jahre , sagte er , habe
er gearbeitet , in dieser Zeit 2196 Reden gehalten und
l ! 22 Sünder bekehr ! und dafür nur 797 Dollar erhalten ,
was für jede gehaltene Rede 96 Cents ausmache , ives -

he,lb inan es ihm nicht verdenken könne , daß er streike .
"

( - 1 Karlsruhe , 1.0 , Sil , Nachdem du : Verwett -

düng des Mehrerlöses aus den Häuten von ^ „ achlv .eh
und Sch achtpseiden gereae . t und dein Wunsch der La ü >v rt

auf Beteiligung an diesen Mehrerlösen durch eine Ver

ordnung des ReichSwirtschaftSruiniste . inms entsprochen
worden ist , wird in der „ Karlsr , Zlg .

" der Erwartung
Ausdruck gegeben , daß die V - eb bgcherung wieder in g :
vrdneter Weise erfolgt ,

(->) Sinsheim , 10 . Skt , Letzter Tage wurden
Schleichhändlern und Schiebern nicht weniger als 10 Stück
Vieh abgeuommen . Bei den Schiebereien sind drei Han¬
delsleute , drei Landwirte und ein Metzger betti >gt . Fer¬
ner wurden durch die Gendarmerie zwei weitere Schleich¬
händler verhaftet und ihnen Zigarren , Tabak und Fleisch
sowie Gerste und Weizen in großer Menge abgeuommen .
Bei einem anderen Schleichhändler beschlagnahinte du.
Gendarmerie 20 Ztr . .Hafer ,

(--) Bühl , 10 . Olt , Eine Bürgermeisterversanimlnng
des hiesigen Bezirks nahm folgende Entschließung an : Im
Interesse eines geordneten Zustands in der allgemeinen
Ernährung muß an der Zwangswirtschaft vorerst sestge-
halten werden in den notwendigsten täglichen Nahrungs¬
mitteln . Wir fordern die Erhöhung des Kar¬
toffel h ö ch st p r e i ses auf etwa 10 Mk , von dem all
gemein zu nieder erkannten Höchstpreis von 7,50 Mk, , die
neue Festsetzung der Höchstpreise für Fleisch , Fett usw , in

angemessenen Grenze ! ! , die Regelung der AnSstel nin d e

Wahlscheine , sodaß sie wieder wie früher von der Bürger
meisterstelle aus ausgestellt werden , die energisch - Br
kämpfung des Schleichhandels und Wucherst Tie Kosten
für die auszustellenden Wachmannschaften sacken im Be¬
zirk den einzelnen Gemeinden zu .

(- ) Etoaach , 10 . Okt . Alle lfteftgen Postbeamten
haben sich gegenseitig verpflichtet , Postsendungen , die ver¬
muten lassen , daß sie von Schiebern und Schmugglern
herrühren , nicht mehr zu bearbeiten . Sie fordern die
Postbeamten des Seekreises ans , sich ihrem Vorgehen an -

znschließen .
( -) Ottenheim , bei Lahr , 10 , Skt , In Kappel ka¬

men sechs Landwirte zur Anzeige , die über 200 Zur , Brot¬
getreide und Gerste zu Wncherpreisen verlaust batten ,
Fas Getreide konnte noch beschlagnahmt werden . Ferner
wurde ein Landwirt aus Orschweier unter dem Verdacht
verhaftet , Getreide in das Elsaß ge ! cha,fr zu hrwen .

WirriiemdLrK .
( -) Stuttgart , 10 . Okt , (Freigespro chenft E .n

Hilfsfeldwächter von Rohracker , der auf Kckschendi be
einen Schreckschuß abgegeben hatte und dang , ohne es

zu wollen , einen der Tieüe tödlich verletzt hatte , wurde
von der Strafkammer von der Anklage der fahrlässigen
Tötung frelgeiprochen ,

(-1 Lndwigsburg , 10 , Okt , ( Gefangenen -

heim kehr . ) Gestern früh kam ein Zug mit etwa MO

Gefangenen aus englischer Ge/angenichaft . Tie Leute

hatten wenig Gepäck , waren dürftig gck.eiüet , ohne Man¬
tel , vielfach inst gestickten , abgetragenen Uniformen , Auch
ihr Aussehen war lange nicht io gut , wie bei ihren Vor¬

gängern . Tie meisten waren ! 4 Monat in Gesängen
schaft, einige aber auch 2 , ck und -1 Jahre , TaZ eng
lische Lager stand in Frankreich , Namens des Empfang ---

ausschusses begrüßte sie Schulra : Tr , Haller , Tw
Heimkehrer antworteten j M nd mg einem Hoch ans d .e

deutsche Heimat , Tie Pin ninume unser Nalionackced

„Deutschland , Teucschwnd er a los " an ,
(- ) Backnang , 10 , TU , (Mit Totschlag be¬

droh t . ) In Obcrbrüden halte ein Landjäger eine
Schwarzschlachtung ivahrgenonttnen , fand aber bei der '

Beschlagnahme Widerstand und wurde mit Totschlag be¬

droht . Auch gegen eine verstärkte Land agermannschaft
nahmen die Einwohner Stellung , sodag mbttäri che .Hil¬
fe herbeigernsi 'n werden mußte . Erst jetzt gelang es das

inzwischen in den Wa . d geschasste F-le '
sh zu beschlag¬

nahmen und die Ordnung iviederberzustelle » . Vier der
Rädelsführer sind verhaile ! worden .

(-) Brackettheim , ttl . Llck, ( Trillinge .) Im
hiesigen Bezirkskrankeilhaus n' nrde eckie Frau von Tril¬

lingen entbunden . Tie Mutter und die Kinder , zwei
Knaben und ein Mädchen , befinden sich wohl ,

. (- ) Reutlingen , 10 , Okt , (Ter religiöse Eid .)
Zur Frage des religiösen Eides har die Bezirkssynode
Reutlingen einstimmig folgende Enckch ießung ge -agt '

„Tie Bezirkssynode spricht den Wunsch aus , die Landes - ,
kirchcnversammlung möchte daraus hinarbeilen , daß Ge¬

setzesbestimmungen , die zum Eide sgoingen , abgejchafft
werden .

"
Herbst/astrichten . -

(-) Heilbron » , 10 , Okt , (Tie Weinlese .) Eine

Versammlung von Vertretern der We .nbaugemeindcn des
Unterlands hat den Beginn der al geiaesnen Weinlese auf
Montag , den 10 , Ok ober augepPt . Tie allgcinegn Leie

schließt sich an , Mil SMiorlen soll , wenn das Wetter

gut bleibt , möglichst lange zngcwartet werden ,
Mrrtmcffft icheS Wetter .

Im allgemeinen von ! Hochdruck beherrscht , weist die

Luftdrnckverteilnng auch einzelne Störungen aus . Am
Sonntag und Nioniag ist zeitweise nebliges oder bedeck¬
tes , meist aber trockenes und mäßig - kühles Wetter zu er¬
warten .

Wildbad , 8 . Oktbr . Vergangenen Montag fand i^
Neuenbürg,wie alljährlicher Bezirkskirchentag ( ? ynode )
statt . Begonnen wurde die Tagung mit eiucin schlichten
Gottesdienst in der Kirche , wobei Stadtpsarrer Siorz -
Hcrrcnalb über 2 . Tim . 1 . 7 : „ Gatt hat uns nicht gegeben
den Geist der Furcht , sondern der Kraft und der Liebe und
der Zucht "

, eine wohldurchdachte , von liesem Verständnis für
den Ernst und die Ausgaben der Z tt und dach von starker
Zuversicht getragenen Predigt hielt : Diese Stimm ung gab
auch dem übrigen Verlaus der Tagung das Gepräge und
der Gedanke an die schweren Gew tttcrwolken , die in den
Tagen des Zusammenbruchs sich auch über die Kirche zu
entladen drohten , aber vorerst gnädig vorübergmgen , mag
wohl in allen Teilnehmern mche als sonst las Gefühl innerer
Zusammengehörigkeit und gesteigerter Bern !ttivorlung geweckt
baden . Den Mittel - und Höhepunkt des Tages biidcke der
Bortrag des Geschäftsführers des „ Evang . Volkstmuds " ,
des früheren Hosrnedigers Dc . Lemvp - Stuttgart , dem Dekan
Uhl sofort nach Eröffnung der Sitzung das Wort erteilte .
Der Redner warf zunächst die Frage auf : „ Wie sind wir
dazu gekommen, den Volksbnnd zu gründen ? " nndzeigte da¬
bei , wie aus der Not der Kirche der Volksbund heransge -
boren wurde , wie seine Arbe t bereits manches Unheil ver¬
bittet hat , wie er nach wie vor » ich ! überflüssig ist , sondern
jetzt erst recht angesichts der veränderten Verhältnisse für'
Volk und Kirche eine höhere Lebensnotwendst kett bedeutet .
Sodann entwarf Dr . Lempp ein überaus anschauliches , fes¬
selndes Bild von der Arbeit einer Ortsgruppe in unserem
Land und führte an Hand dieses lebendigen Beispiels die
Hörer in die einzelnen Ausgaben des Volksdund -tt ein : Ab¬
wehr der Angriffe auf den äaistlichen Glauben durch Flug¬
schriften und Vorträge , Kamps gegen den Niedcrvruch der
christlich bestimmten guten Sitte durch Bceiusl -ssung der
öffentlichen Meinw ' g ; nach innrn Belebung , Siättüag , Ver¬
tiefung des Gemeindelebens : religiöse Ing , ndpflege durch
Darbietung edler Freuden statt der verrohend ! ! , veräußer¬
lichenden Vergnügungen ( Auswüchse des Kii o - und Tanz¬
wesens ) . Man konnte Leu Anwesenden , die den klaren , auch
rednerisch vorzüglichen , mitreißenden und bege iternden Aus¬
führungen mit gespanntester Aufmerksamkeit gelauscht hatten ,
ansehen , daß ihnen der Besuch aus dein Hauptquartier des
Volksbundes auf uns rem vorgeschobenen Außenpostea eine
Stärkung bedeutete und daß das Verständnis für di Wich -
ligkeit und Notwendigkeit der Votksbundsache voll geweckt
war . Ties kam auch in der Aussprache zum Ausdruck , an
der sich die Herren Pfarrer Renz , Pf . Lutz, Maisch , Bozen »
Hardt , Schulrat Baumaun beteiligten . Plan hatte das Ge¬
fühl : Die Anliegen der ev . Kirche sind beim Volksbund in
gnter Hut und es ist höchste Zeit , daß auch in unserem Be¬
zirk wie allüberall in Land die Volksbundsache tatkräftig in

, Angriff genommen und von allen Schichten derBeröltt >mg
gestützt und g fördert ivird . So wucde daun derV 'Mttlag ,
mil der Werbearbeit » ach Abschluß der Feldgeschütz - , u i e -
giuuen , einstimmig angenommen . — Dekan Uhl , d .n z : . ; n
letzten Mal die Synode leiteie , dankte dem Redner und gav
sodann einen Bericht 'über das kirchliche Leben des Bezirks
mit interessanten Vergleichungen ans früheren Jahren . Pfarrer
K l ö ß - Eugettbrand berichtete noch über die brennende Frage
der Jugendpflege , Pfarrer R i e ß -Langenbraud über den
Gnstav - Ad . lfverein , Dekan Uhl über rie Mission . Dann
beschloß Stadlpfarrer Rö s le r - Wilsbad , der ebenfalls zum
letzten Mul anwesend war , mit einem stärkenden Gebet die
inhaltsreiche Tagung . 2 .

Aekanntmachung .
Bei der Gewinnung von Stockholz im Staatswald Abt .

78 Rohrmißwiese werden durch Christof Meister von Stutt¬
gart vom 13 . Oktober ds . Js . an bis auf Weiteres täglich
von vorm . 8 bis nachm . 5 Uhr

Stockyoizsprenaungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird .

Wildbad , den 10 . Oktober 1919 .
Stadtschullhcißenamt : Stellv . Gruhler .

Aeue Wchgerlisten
Die Kundenlisten der Metzger werden n ieder neu aus

gestellt und zwar am Montag , den 13 . Okt . vorm . 8 — 12
und nachm . 3— 6 Uhr .

Es muß sich jedermann neu eintragen lassen , da er
sonst kommende Woche kein Fleisch erhält .

Stadt . Kedrnsmittelarnttt Arbeiterrat :
Kappelmann . Schlüter .

Sazlbausr . .Men Linde'
Sonntag , den 12 Oktober IS ! 9

Neuen 5 Ü 5sen Wein
ünä vi/armen ^ veiebeikucften

wortti liöNiciist emlöäel
MIlielm liull : : Mlclbsci .

Hurn -Wereiir Halmbach.
Unsere aktiven - und Ausschußmitglieder werden hiermit

auf Sonntag , ds » 12 . da . » abends 6 Uhr in das
Gasthaus zum , .An ?re " freunolichst eingeladen .

Eingetroffen sind und werden ausgegeben Sregerdiplome
vom Bcrbandstnrttfeft irr KorkUvestheim .

Insbesondere laden wir hierzu unsere bis heute aus der
Gefangenschaft zu ückgekehrten Mitglieder herzlichst ein .

Der Uorstand .

Lonnig kLeknMLA 4 Ilkr .

Ilm LLülreiodsi Krsoksinsn Eä ssebsreu
Hollen Vörtsrlou -

BeMgschciilt für KlirtoMn
« och bis SormEagwerde «

nourmeLt
nb - nd a « ge

Kärtnev Wvtf

vsaiisl

3preclistunc !en : 9—12 , 2—4 Uki -.
Ifferspreeker 159 .

VislcilsiiSt » flr
Kohlrüben
nimmt entgegen

Gärtner Wolf .

Dnrn Srrvreren und für
den Haushalt wird per sofort
ein jüngeres tüchtiges

«gehn clT .
Harcl Pttlr » : .? - nr : s « -

Münchner Bier
im Ausschank
MennbcuHbrauerei .

GGGGGGDGG

Gesundheit zu
schützen . Sie müs¬
sen auch erfahren ,
daß es einen er¬
probten

MüWlh -
gibt , den elektrogal - »
vanischen »

Wohiimith
'fticli

: Kkilüpplinit :
der für gesunde u .
kranke Tage von
mehr als

lMM - ilm
angewandt und an¬
erkannt wird .

Ausklarende Schriften u .
Vorführung durch ocn

6 . MjnM L 6o . ,
Fabrik elcktro -galw .

Heilapparate Konstanz ,
Kreuzlingerstraße .

o

!

— Alleinvertretung : —
Medizinal -Drogerie

Grnndner Nachfolger
Inh . : Gebr . Schmit ,
Wildbad , Hauptstratze .

Schreibmaschine
j ( Uiidertvood Sldler )
! iiur gut erhalten , sofort zu
karrfckl gesucht .

i Anträge an die Expedition
: ds . Bl . erbeten .

Sonntag , den IS . Oktober
9V- Uhr Predigt und Amt .
3 Uhr Andacht .
Montag keine hl . Messe , an de «

übrigen Wochentagen 7V- Uhr heil .
Messe .
Beichte : Samstag von 4 Uhr an.
Kommunion : Sonntag 7V- Uhr

an den Werktagen bei der heil .
Messe .

C'b . Goltcsdmff
16 . Sonntag Mack; Dreieinit
keitSfeft , 12 . Oktober .

Vorm . Uhr Predigt .
Stadtpsarrer Röster .

Nachm .- Christenlehrc fällt au -
ptachm . 2 Uhr Predigt in Spro

lenhaus : Stadtpfarrer Röster .
Abends >/- 8Uhr Bibelstunde : Stad

vikar Zink .

El! . Gotiesdieilj
in Calmbach .

Sonntag , 12 . Okt .' SV- Uhr Predigtgottesdicnst .
1 Uhr Christenlehre ( Söhnen !

Mittwoch keine Bibelstnnde



Oberamt Peuettbürg .
D ! Käferdrusch - u . WerKaufsverbol .
' ft p-st Um de» zur Vermeidung eines Zusammenbruchs unserer
^ Brotversorgung jetzt dringend notwendigen Ausdrusch von

j - Brotgetreide und Gerste zu fördern , den Haferausdrusch aber,
W zu dem die derzeitigen hohen Marktpreise einen besondere»

!
' Anreiz bieten , einstweilen in den Hintergrund zu drängen ,

j ft enthält die Verordnung des Reichsernährungsministers vom
U ' l . September 1919 (Reichs-Gesetzbl . S - 1495) neben der Aus-

"
setzung von Lieferungsprämien für Brotgetreide und Gerste
im 8 5 die Bestimmung , datz das Ausdrefchc » voll Hafer

!il ohne Genehmigung des Kommuualvcrbauds vor dem
16 . Oktober ds . Js . verboten ist.

Ferner wird zur allgemeinen Kenntnis 'gebracht, daß durch
Erlaß der württembergischenLandesgetreidestelle dem hiesigen
Oeramtsbezirk eine Lieferungspflicht von 200 Doppelzentner
Hafer auserlegt worden ist.

Den Landwirten ist es hiemit verbot -» Hafer zu ver¬
kaufen , bis die jedem einzelnen Erzeuger festgesetzte Mindest

s ablieferungsmenge restlos abgeliesert ist.
Dem 30 . Septbr. 1919 . Bullinge r .

Veröffentlicht.
Wildbad , den 9 . Oktober 1919 .

Stadtschultheißenamt : Stellv . Grnhler .

I'rvirv . Leuvrrvobr
Miläbuck .

8S6SSS6SSS66SSSSSS6S

ZSDS Sportclub
»Leichtathletik'

Wildbad.

6DSS

Zu der am Sonutag ,
den 12 . Oktober 1i» 19 , ^

b nachm . 4 Uhr stattfindenden bOO b

ründungs -Feier 8
8
d

Am nächsten Sonntag findet die Besichtigung der
hiesige» Feuerwehr durch den Herrn
lösvk - lnspsleloi ' statt

Es rücken hiezu der Stab und die Iüge 1 bis VII
vormittags -S Uhr zur

LIsdvLg
au- . Entschuldigungen werden nur in dringendsten Fällen
berücksichtigt. DaS Kommando .

Außi ' uß !
Die öffentlichen Bekanntmachungen » un Kdlio -ksi »-

ung unit UnLsigs kvisvits gssvksttpn
kiksvnvsguls haben bisher schon große Erfolge gezeitigt
Trotzdem befinden sich noch bedeutende Mengen von Heeres¬
gut in unrechtmäßigem Besitz . Es ergeht aufs neue die
Aufforderung an die gesamte Bevölkerung zur Wiederer¬
fassung des entwendeten Heeresguts beizutragen.

l-lS6l - S8UUt ist Vo '
ksZfut ! t-isiit

s ! ls mit ru ssinsn Wrsösr ' Ss ' tsssunZ
Oss l- snässvsrwsk ' tunASsmt rskit tür

wisciSk - dsiAsbnsoktss t-issi ' ssZfut Koks

6sloknun § sn !
Bei Werten bis zu 1000 Mk. lO °d , bis 10000 Mi .

k— H bis zu 100000 Mk. 3—5 °/» usw . des durch Ab¬
schätzung festgestellten Wertes der erfaßten Güter. Die Be¬
lohnung wird unter Ausschluß des Rechtswegs denjenigen
Personen gewährt, deren Tätigkeit die Ermittlung von
Heeresgütern jeder Art ermöglicht hat . Unter mehreren be-
teiligten Personen wird die Belohnung nach Maßgabe de,
Einzeltätigkeit verteilt . Auch die staatlichen oder gemeind¬
lichen Sicherheitsorgane sind zur Annahme der Belohnungen
unter besonderen Voraussetzungen befugt . Namen der An¬
zeigeerstatter werden auf Wunsch geheim gehalten.

Anzeigen and Helohnnngsnnkriige nimmt ent
gegen

äL3 Uurtt . I,LLäs8vsrnsrtuiMS .mt ,

vmtdtzmtl' . 2—4.

im Saale des Gasthof zur „Alten Linde "
verbunden mit

LeichtchjelijW MrWilngtit
auswärtiger Vereine , komischen Vor¬
trägen und Tanz , laden wir olle Freunde
und Gönner des Sports höflichst ein . 83

Der Vorstand

G
G
S

Verlobte

Wilcibsö , l2 . Oktober 19 ! 9

mosn
Wolle»: Sic Ihren aus Obs» hergestellten Most haltbarer

machen, dann verwenden Sie zur durchgährung Rufs Kunst-
moftansatz mit Heidelbeerzusatz out und ohne Süßstoff.

Tausende Anerkennungen
^ sssö mit Heidelbeerzusatz ohne Süß¬

stoff die Flasche zu SO Liter
Mk. 7,80 . Die Wasche zu 100
Älter Mk. 14, — .

» - > u,»l Süßstoff zu SO Llr. Wik. v, —
zu lOO Ltr . Mk. 17 .— per Flasche

Richnt Rut , WckttMrW Ekliiugkn .
Genaue Anweisung liegt de« Flasche« bet. » 8

Ulnüenvzgen Spsmvagen
lllnArmöbe! kellenvage»

sowie einzelne Räder in nur bester
260 — Ausführung. —
Lrtklwaren, Nsttel u. be!seakt ! !ke «.

empfiehlt
Wilh Protz, Pforzheim

Ecke Zerrenner - n . Baumstr . . 17

flvuhflanbmälan i-iectsnLtLkslü kür Ssküllsns sdo.VIMUVULIUE 2siednunZsn, VorangodlLzs .
Lssneb ssLerroV , Voslsnlog unü anvsrdinälioa .

li». ?M «>, Lrckikelt , ?k.rrd»

Schulillitlicu
n ! ec Act

Herren-, Damen- , Knaben , Kinder - und
Mädchenstiefel in nur Lederausführung .

'

Prima läualiisten fertigt nach Mast bei
mastigen Preisen 1 24

« rrn c7-- 2Si ! dlxid -

Aist
» - ff !- !-! 7,

für Haus « uv
Oichrster uo »»
deneiiifachsieu

? chii !e >- bis zu den seinsten ,
'Uin ' -Ier - Jnffsument »-! ! altes
Zubehör , Saite « u . s w

ii -p 'ieblt in reachfirr Auso.iah !
fl) » : sik-H ris (Lath ,

G>-. ßhandel u » d Einzetve»kins
Pforzheim , Leopoidst » . 17
>A» ka: cn K wdoijch-Nofid ^ücke .s
Ankauf abgespiettcr Gram -
moPhon-Platteu u Bruch.
LIIk ums

Die vsmpffärberei
uncl cbem . Vilsgctisnstslt

OLrl Ltsvlrsr , ^ 18)1(1 ^ 8^3.^

hat bei Herrn

H . WsiäeIich, ^ ..c WIcibsc!
eine

Annahmestelle
errichtet und empfiehl sich im

kÄrben ^mkeinigen
skmtl . Herren - u . vsmen -
Hsräeroben , ^ eppicken ,

EsccNnen us>v.

ksuernleinen beäruckt.
6ei sciionencister - öeiisncjlung wii-ci
säineüste Lieferung rugesictiert.

^
7säs Saosfraa

I ikrs si§sns LcLüsiäsrin
^ bst Lsmitrwng äsr bskLimtsu (SI

LsrLü - LeduiktinuLksr.
Kc>Lsn - 2sitiuiLk6Q u . LclmiUirmstzor

vorrätig dsi

0 - 686li Murri ,
Lueb- unä LodrsidrvLrsubLnäluuA
: : neben cler Sonne . : :

f'ö^ er'vnK
- lies imMivLeo

LLßsunMkklieiirs erbffllM vir

rlllgtraxeoäe Svdsok-
a . iLusslläe ksvdrillllKss

ru kkljlllssllllZsso .

^ lllttücn - u .

tlllihlllll'

chc
r: in jeder Fort c ruit st
st Attsnohme roeitz u . st

grau pro

Städtisches Arbeitsamt
im LebensmiNel -ntti

F .wnsprcchauschluß Nr . 140 .
Für sofort oder später wer¬

den gesucht :
Männlich :

1 Harndiener nach Neuen¬
bürg .

Weiblich :
Zimmermädchen
Dienstmädchen
Küchenmädcheu
Köchinnen

Stellen suchen :
n) MärnMch :

Kansleute,
Schlosser ( Auto)
Buchdrucker
Fahrer.

»»
^

gklj^ ^ raus -O00-2--Q»?

DO «. WittM k ,
o pro Paar Mk . 1,—
st ,'ange noch Vorrat rei»chg Ü

7 !
'^ -Hß Dr . Schimdä-ÄöbuZ

>0 ^ König -liarlstraste » 8 . tz
.. .. ! r i

W . Zchmd üMM
Köuig -ltarlstraße 68 n

neben Hole ! Deutscher Hof . st

Befreiung garantiert sofort . Atter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst. Versandhaus Wohl
fahrt , München 111 Jsabctla

strafte IS .

Visilsnksntsn

einlailMn - tzaus
ln Aiiavaä mit ca . 3 Zimmern , Küche usw . im Erd¬
geschoß und 3 — 4 Zimmern un I . Stock sowie reichlichen
Nebenränmen , eventl . mit Garten in sonniger Lage von
guter Familie bis Frühjahr 1920 oder sofort

LU ksukvn gssuvkk .
Angebote unter K . O . IOV an die Exp . ds . Bl . erb .

SL »I» t.

8 t ii r- iis-

befvrgk iu iwi-malrr
Liefti st- »L , 30

Hchorpp .
Knuahnreflelle :

WUwe Wolz
Wildbad , Wilhelmstr- 91

ottttkag ,
> Uhr

Hotel Maisch .
Der Vorstand .

kisrdsr
„lassen Sie Ihres VsUb O

senden »ud erhalten Sie

i>it hölbstr « Pttise
vom Marder bis zum

— Hirlch. —
Aukaufvon Rehgeweihe »

Gerben von Fellen .
E . Maischhofer

Moderne Tiersusstopftrei
Psorzheiur Lindenstr .52

Telephon 1SV1 . (37S

Kopfläns ^
verschivinden unfehlbar durch A14
Mk1 .60) ,IjM

"
(Mk. 1 .5«

Zu haben in der Stadt -Apotheke-

privat - ^ ud
- fsmslli 633 870I7MMI Usrisnslr. 36
I rllver/ärriFer Leu-e-smaterta//. L/ierMeictunKen,
1 Vorleben , bebeno»andel, Vermoxen .
f kr»ts kmpfobluniien - bUUUg« p .elr» — Vlott»«rd>n6ung«i.

Iris ^ r - ievr -k >m „Cnrtaibotcn" unci
Ilticli i „Lslmbackier Lsg blott"
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